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(54) WERKZEUGKOFFER MIT MEHREREN LADESTATIONEN

(57) Die Erfindung betrifft einen Werkzeugkoffer (1)
mit mehreren Ladestationen (2, 3, 4, 5) für Akkumulato-
ren und/ oder akkumulatorbetriebene Werkzeuge (6, 7,
8, 9), wobei eine Ladevorrichtung zur Versorgung der
Ladestationen (2, 3, 4, 5) mit elektrischem Strom vorge-
sehen ist. Um einen Werkzeugkoffer mit mehreren La-

destationen für Akkumulatoren und/oder akkumulatorbe-
triebene Werkzeuge anzugeben, die ein vorteilhaftes
Aufladen der Akkumulatoren und/oder akkumulatorbe-
triebenen Werkzeuge ermöglicht, wird vorgeschlagen,
dass die Ladestationen (2, 3, 4, 5) mit unterschiedlichen
Ladespannungen versorgbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Werkzeugkoffer mit
mehreren Ladestationen für Akkumulatoren und/ oder
akkumulatorbetriebene Werkzeuge, wobei eine Versor-
gung der Ladestation mit elektrischem Strom vorgese-
hen ist.
[0002] Derartige Werkzeugkoffer sind bspw. aus der
DE 10 2012 111 328 A1 und der DE 10 2012 111 321
A1 bekannt. Darüber hinaus ist zum Stand der Technik
etwa auch auf die DE 10 2009 027 571 A1 zu verweisen.
Bei solchen Werkzeugkoffern besteht ein Bedürfnis, die
erforderlichen Ladungen der Akkumulatoren bzw. akku-
mulatorbetriebenen Werkzeuge vorteilhaft durchführen
zu können.
[0003] Ausgehend von dem dargelegten Stand der
Technik beschäftigt sich die Erfindung mit der Aufgaben-
stellung, einen Werkzeugkoffer mit mehreren Ladestati-
onen für Akkumulatoren und/oder akkumulatorbetriebe-
ne Werkzeuge anzugeben, die ein vorteilhaftes Aufladen
der Akkumulatoren und/oder akkumulatorbetriebenen
Werkzeuge ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe ist bei einem Werkzeugkoffer
gelöst, bei welchem die Ladestationen mit unterschied-
lichen Ladespannungen versorgbar sind. In bevorzugter
Ausgestaltung sind die Ladestationen auch mit unter-
schiedlichen Ladeströmen versorgbar.
[0005] Somit können zugleich mehrere Akkumulato-
ren und/oder akkumulatorbetriebene Werkzeuge gela-
den werden, von denen jedenfalls zwei Akkumulatoren
und/oder akkumulatorbetriebene Werkzeuge unter-
schiedliche Ladespannungen und gegebenenfalls unter-
schiedliche Ladeströme benötigen. Von Bedeutung ist
auch, dass mit nur einer Ladevorrichtung, welche bevor-
zugt den Netzanschluss und vorzugsweise eine Umfor-
mung der Netzspannung in eine oder mehrere Lades-
pannungen oder gegebenenfalls eine oder mehrere La-
deströme bringt, eine Mehrzahl von gegebenenfalls un-
terschiedlichen Akkumulatoren und/ oder akkumulator-
betriebenen Werkzeugen geladen werden können.
[0006] In weiterer Ausgestaltung ist bevorzugt, dass
die Ladestationen zeitgleich mit verschiedenen Lades-
pannungen versorgbar sind und zeitgleich mit den La-
destationen Akkumulatoren und/ oder akkumulatorbe-
triebene Werkzeuge ladbar sind, welche Akkumulatoren
und/oder akkumulatorbetriebene Werkzeuge mit ver-
schiedenen Ladespannungen versorgt werden. Es ist
danach möglich, mehrere Akkumulatoren und/ oder
mehrere akkumulatorbetriebene Werkzeuge, die unter-
schiedliche Ladespannungen benötigen, gleichzeitig,
versorgt durch dieselbe Ladevorrichtung, in Ladestatio-
nen zu laden, die an die jeweilig benötigte Ladespannung
und gegebenenfalls den jeweilig benötigten Ladestrom
anpassbar sind bzw. entsprechend versorgbar sind.
[0007] Es ist möglich, dass ein Akkumulator und/oder
ein akkumulatorbetriebenes Werkzeug lediglich einer
Ladestation zugeordnet und mit der Maßgabe ausgebil-
det ist, dass ein Laden des Akkumulators und/oder des

akkumulatorbetriebenen Werkzeugs ausschließlich in
der dem Werkzeug zugeordneten Ladestation erfolgt be-
ziehungsweise durchführbar ist. Im Hinblick auf eine sol-
che Ladestation ist es wesentlich, dass der Akkumulator
oder das akkumulatorbetriebene Werkzeug in Ansehung
der benötigten Ladespannung und gegebenenfalls des
benötigten Ladestromes in genau die Ladestation einge-
setzt wird oder mit dieser leitend verbunden wird, die
hinsichtlich der Ladespannung und gegebenenfalls des
Ladestroms passend ausgebildet ist.
[0008] Eine Ladestation kann als Ladeschale, in die
ein wesentlicher Teil des Akkumulators und/oder des ak-
kumulatorbetriebenen Werkzeugs einsetzbar ist, ausge-
bildet sein. In dem Werkzeugkoffer kann ein Überspan-
nungsschutz, beispielsweise in Form einer üblichen Si-
cherung, vorgesehen sein. Der Überspannungsschutz
kann in die Ladevorrichtung integriert sein oder jeder ein-
zelnen Ladestation kann ein gesonderter Überspan-
nungsschutz zugeordnet sein.
[0009] Um sicherzustellen, dass der Akkumulator oder
das akkumulatorbetriebene Werkzeug nur in eine La-
destation eingesetzt wird oder mit dieser leitend verbun-
den wird, die hinsichtlich der Ladespannung und/oder
des Ladestroms passend ausgebildet ist, können Mittel
vorgesehen sein, die vermeiden helfen, dass ein Akku-
mulator bzw. ein akkumulatorbetriebenes Werkzeug mit
einer nicht passenden Ladestation verbunden oder darin
eingesetzt wird. Die Akkumulatoren und/ oder die akku-
mulatorbetriebenen Werkzeuge können jeweils ein Ko-
dierungselement aufweisen und die einem Akkumulator
und/oder einem akkumulatorbetriebenen Werkzeug zu-
geordnete Ladestation ein zu dem Kodierungselement
komplementäres Kodierungselement aufweisen, wobei
bevorzugt ein Laden des Akkumulators beziehungswei-
se des akkumulatorbetriebenen Werkzeugs
ausschließlich dann erfolgt, wenn das Kodierungsele-
ment mit dem korrespondierenden Kodierungselement
zusammenwirkt. Die Mittel beziehungsweise das Kodie-
rungselement und/ oder das komplementäre Kodie-
rungselement können bspw. in einem bei einer ersten,
ggf. voreilenden, Kontaktierung, die eine Abfrage hin-
sichtlich der passenden Ladespannung bzw. des pas-
senden Ladestromes ausführen lässt, erzeugtes akusti-
sches, visuelles und/oder haptisches (beispielsweise Vi-
brieren) Signal sein. Dieses Signal kann von dem Akku-
mulator oder dem akkumulatorbetriebenen Werkzeug
und/ oder der Ladestation ausgehen. Im Hinblick auf eine
solche beim Einsetzen voreilende Kontaktierung und zu-
gehöriger Überprüfung kann auch ein Verschlussele-
ment in Wirkung treten, das ein weiteres Einsetzen und
tatsächliches Kontaktieren hinsichtlich der Ladespan-
nung oder des Ladestromes bezüglich des Akkumulators
oder akkumulatorbetriebenen Werkzeuges verhindert.
Es ist möglich, dass die Ladestation einen werkzeugsei-
tigen und/ oder akkumulatorseitigen und vorzugsweise
akkumulatorspezifischen RFID-Chip ausliest und die La-
despannung in Abhängigkeit der in dem RFID-Chip ab-
gelegten Informationen in der Ladestation einstellbar ist.
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[0010] Eine für die Prüfung, ob ein Akkumulator oder
ein akkumulatorbetriebenes Werkzeug in eine nicht-pas-
sende Ladevorrichtung eingesetzt werden soll oder mit
dieser verbunden werden soll, erforderliche Auswerte-
einheit kann Teil der Ladevorrichtung sein. Die Auswer-
teeinheit kann insbesondere ermöglichen, beim Einset-
zen oder ersten Kontaktieren des Akkumulators oder ak-
kumulatorbetriebenen Werkzeuges mit der Ladevorrich-
tung messbare Ströme oder Spannungen zu erfassen
und auszuwerten. Die Auswerteeinheit kann hierzu einen
Mikroprozessor aufweisen.
[0011] Bevorzugt ist, dass die Mittel, welche die zutref-
fende Ladespannung oder gegebenenfalls den zutref-
fenden Ladestrom sicherstellen sollen, aus einer bei ei-
ner Ladeverbindung eine individuelle Formanpassung
zwischen dem Akkumulator bzw. dem akkumulatorbe-
triebenen Werkzeug und der Ladestation erfordernden
Ausformungen an dem Akkumulator bzw. dem akkumu-
latorbetriebenen Werkzeug einerseits und der Ladesta-
tion andererseits bestehen. Es kann sich um formcodier-
te Passungen handeln, die nur bei Übereinstimmung ei-
ne zur Ladung erforderliche leitende Verbindung zwi-
schen der Ladestation und dem Akkumulator bzw. dem
akkumulatorbetriebenen Werkzeug ermöglichen. Hier-
durch kann eine rein mechanische Prüfung erfolgen, so
dass eine Auswerteeinheit wie vorbeschrieben, entfallen
kann.
[0012] Die genannten Signale können unabhängig von
der konkreten Ausgestaltung der Mittel in einer oder meh-
reren der angesprochenen Ausführungsformen abgeb-
bar sein.
[0013] Die Ladevorrichtung, welche die Ladestationen
versorgt, kann in dem Werkzeugkoffer selbst angeordnet
sein. Die Ladevorrichtung kann außerhalb des
[0014] Werkzeugkoffers, etwa durch eine elektrische
Steckverbindung verbindbar mit dem Werkzeugkoffer,
vorgesehen sein. Ganz allgemein kann die Ladevorrich-
tung so vorgesehen sein, dass sie mit dem Werkzeug-
koffer verbindbar ist. Eine gegebenenfalls außerhalb des
Werkzeugkoffers vorgesehene Ladevorrichtung weist
dann einen Netzstecker auf zur Stromversorgung der La-
devorrichtung. Es liegt im Rahmen der Erfindung, dass
die Stromversorgung mittels einer 12V- oder 24V-Gleich-
stromquelle erfolgt, welche vorzugsweise in PKWs oder
LKWs bereitgestellt wird. Bevorzugt erfolgt die Stromver-
sorgung über ein 100V bis 250V Stromnetz bevorzugt
mit Wechselspannung.
[0015] Der Werkzeugkoffer ist bevorzugt modular auf-
gebaut. Dies bedeutet insbesondere, dass eine, mehrere
oder alle Ladestationen austauschbar vorgesehen sein
können. Bevorzugt sind die Ladestationen werkzeuglos
austauschbar. Sie können derart austauschbar vorgese-
hen sein, dass sie zwar im Rahmen einer Wartung güns-
tig austauschbar sind, für einen Benutzer aber nicht aus-
tauschbar sind. Dies kann dadurch gelöst sein, dass be-
stimmte Schrauben, die bspw. zur Lösung ein Spezial-
werkzeug erfordern, zur austauschbaren Halterung zu-
mindest einer Ladestation im Werkzeugkoffer vorgese-

hen sind.
[0016] In gleicher Weise kann in einer Ladestation ein
Ladekontakt oder eine Einheit mit mehreren bzw. allen
diesbezüglichen Ladekontakten in der Ladestation aus-
tauschbar vorgesehen sein.
[0017] Die Austauschbarkeit einer Ladevorrichtung
oder eines Ladekontaktes und einer Einheit mit mehreren
beziehungsweise allen diesbezüglichen Ladekontakten
in der Ladestation kann vorgesehen sein, um eine Um-
rüstung im Hinblick auf eine abweichende, gegebenen-
falls höhere Ladespannung und/ oder Ladestrom vorneh-
men zu können.
[0018] Nachstehend ist die Erfindung des Weiteren an-
hand der beigefügten Zeichnung, die jedoch lediglich ein
Ausführungsbeispiel darstellt, erläutert. Hierbei zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines aufgeklapp-
ten Werkzeugkoffers und

Fig. 2 eine teilweise Explosionsdarstellung des Ge-
genstandes gemäß Fig.1.

[0019] Dargestellt und beschrieben ist ein Werkzeug-
koffer 1 mit mehreren Ladestationen 2, 3, 4, 5, für akku-
mulatorbetriebene Werkzeuge 6, 7, 8 und 9. Der Werk-
zeugkoffer 1 weist in weiterer Einzelheit ein Kofferunter-
teil 10 und einen Kofferdeckel 11 auf. Die Werkzeuge 6,
7, 8, 9 sind bevorzugt für einen Benutzer unlösbar mit
ihrem jeweiligen Akkumulator verbunden.
[0020] Es können Werkzeuge 6, 7, 8, 9 mit trennbaren
Akkumulatoren oder gegebenenfalls auch einzelne er-
gänzende, zusätzliche Akkumulatoren vorgesehen sein.
In diesem Fall kann eine Ladestation 2, 3, 4, 5 dazu aus-
gebildet sein, nur den Akkumulator aufzunehmen.
[0021] Die Ladestationen 2, 3, 4, 5 sind bei Ausfüh-
rungsbeispiel im Kofferunterteil 10 ausgebildet.
[0022] Unterhalb eines beim Ausführungsbeispiel und
bevorzugt vorgesehenen Zwischenbodens 12 in dem
Werkzeugkoffer 1, siehe Fig. 2, ist eine Ladevorrichtung
13 angeordnet, die entsprechend auch in dem Kofferun-
terteil 10 aufgenommen ist. Die Ladevorrichtung 13 kann
auch beispielsweise in dem Kofferdeckel 11 - bevorzugt
sichtbar - angeordnet sein. Sie kann auch in dem Koffe-
runterteil 10 oberseitig sichtbar angeordnet sein.
[0023] Mittels der bevorzugt als alleiniger Ladevorrich-
tung 13 vorgesehenen Ladevorrichtung 13 können die
unterschiedlichen Ladestationen 2, 3, 4 und 5 mit einer
Ladespannung und einem Ladestrom versorgt werden.
Die Ladevorrichtung 13 kann über ein Netzkabel 14 und
einen Netzstecker 15, der an dem Netzkabel 14 endseitig
vorgesehen sein kann, mit einem elektrischen Netz ver-
bunden werden.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform kann vorgese-
hen sein, dass alle Ladestationen 2, 3, 4, 5 mit einer
bestimmten Ladespannung und einem bestimmten La-
destrom versorgbar sind.
[0025] Soweit die Ladestationen 2, 3, 4, 5 unterschied-
lich sind und die akkumulatorbetriebenen Werkzeuge 6,
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7, 8, 9 in diesem Fall eine unterschiedliche Ladespan-
nung und/ oder einen unterschiedlichen Ladestrom er-
fordern, können Mittel vorgesehen sein, um eine Lade-
verbindung zwischen einem akkumulatorbetriebenen
Werkzeug 6, 7, 8, 9 und einer Ladestation 2, 3, 4, 5, die
füreinander nicht vorgesehen sind, zu vermeiden. Diese
Mittel können zunächst aus einer individualisierten An-
passung (im Einzelnen nicht dargestellt) zwischen dem
akkumulatorbetriebenen Werkzeug 6, 7, 8, 9, speziell
dessen Bereich, der in die Ladestation 2, 3, 4, 5 einsetz-
bar ist, und der Ladestation 2, 3, 4, 5 andererseits, be-
stehen. Es ist also eine Form-Codierung möglich. Diese
kann im einfachsten Fall bspw. von einem kleinsten Kon-
taktabstand bis zu einem größten Kontaktabstand ge-
hen. Ein akkumulatorbetriebenes Werkzeug 6, 7, 8, 9 mit
einem größeren Kontaktabstand kann nicht in eine La-
destation 2, 3, 4, 5 mit einem kleineren Kontaktabstand
eingesetzt werden. Ein akkumulatorbetriebenes Werk-
zeug 6, 7, 8, 9 mit einem kleineren Kontaktabstand kann
dann bspw. zwar womöglich in eine Ladestation 2, 3, 4,
5 mit einem größeren Kontaktabstand eingesetzt wer-
den, da es hierbei nicht zu einem elektrischen Kontakt
an den bspw. zwei erforderlichen Kontakten kommen
kann, ist somit kein Ladevorgang möglich.
[0026] Im Übrigen können die genannten Mittel in einer
Erfassung von Widerständen und/oder Strömen beste-
hen, die sich bevorzugt im Zuge des Einsteckens in eine
Ladestation 2, 3, 4, 5 ergeben können (Vorkontakt). Die
erfassten Widerstände und/oder Ströme werden durch
eine Auswerteeinheit wie vorstehend beschrieben, aus-
gewertet, wobei eine Ladestation 2, 3, 4, 5 bei fehlerhaf-
tem Einsetzen eines akkumulatorbetriebenen Werk-
zeugs 6, 7, 8, 9 deaktiviert wird.
[0027] Jedenfalls lässt sich auf diese Weise eine ver-
polungssichere Ausgestaltung derart erreichen, dass nur
dann eine zur tatsächlichen Ladung führende Polverbin-
dung gegeben ist oder sich herstellen lässt, wenn tat-
sächlich hinsichtlich der Ladespannung bzw. des Lade-
stroms zueinander passende Ladestation 2, 3, 4, 5 und
Akkumulator und/ oder akkumulatorbetriebenes Werk-
zeug 6, 7, 8, 9 zusammenfinden beziehungsweise ein
nicht dargestelltes, werkzeugseitiges Kodierungsele-
ment mit einem ladestationsseitigen, nicht dargestellten,
komplementären Kodierungselement zusammenwirkt.
[0028] Im Weiteren ist bevorzugt ein modularer Aufbau
vorgesehen.
[0029] Der modulare Aufbau kann bedeuten, dass eine
Ladestation 2, 3, 4, 5 und/oder ein in der Ladestation 2,
3, 4, 5 ausgebildeter Ladekontakt bzw. eine Einheit von
mehreren Ladekontakten in einer Ladestation 2, 3, 4, 5
in einfacher Weise austauschbar sind.
[0030] Die Austauschbarkeit kann eine Werkzeugbe-
tätigung, etwa mit einem Schraubendreher, erfordern.
Sie kann aber auch hinsichtlich einer Verrastung gege-
ben sein, so dass ein entsprechender Austausch gege-
benenfalls werkzeuglos durchgeführt werden kann.
[0031] In gleicher Weise kann auch die Ladevorrich-
tung 13 austauschbar vorgesehen sein, etwa zur Umrüs-

tung auf eine Ladestation 2, 3, 4, 5 mit einer anderen
Ladespannung und/ oder einem anderen Ladestrom.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Werkzeugkoffer
2 Ladestation
3 Ladestation
4 Ladestation
5 Ladestation
6 akkumulatorbetriebenes Werkzeug
7 akkumulatorbetriebenes Werkzeug
8 akkumulatorbetriebenes Werkzeug
9 akkumulatorbetriebenes Werkzeug
10 Kofferunterteil
11 Kofferdeckel
12 Zwischenboden
13 Ladevorrichtung
14 Netzkabel
15 Netzstecker

Patentansprüche

1. Werkzeugkoffer (1) mit mehreren Ladestationen (2,
3, 4, 5) für Akkumulatoren und/ oder akkumulator-
betriebene Werkzeuge (6, 7, 8, 9), wobei eine Lade-
vorrichtung (13) zur Versorgung der Ladestationen
(2, 3, 4, 5) mit elektrischem Strom vorgesehen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ladestationen
(2, 3, 4, 5) mit unterschiedlichen Ladespannungen
versorgbar sind.

2. Werkzeugkoffer nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ladestationen (2, 3, 4, 5)
mit unterschiedlichen Ladeströmen versorgbar sind.

3. Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Ladestatio-
nen (2, 3, 4, 5) zeitgleich mit verschiedenen Lades-
pannungen versorgbar sind und zeitgleich mit den
Ladestationen (2, 3, 4, 5) Akkumulatoren und/oder
akkumulatorbetriebene Werkzeuge (6, 7, 8, 9) lad-
bar sind, welche Akkumulatoren und/oder akkumu-
latorbetriebene Werkzeuge (6, 7, 8, 9) mit verschie-
denen Ladespannungen versorgt werden.

4. Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Akkumulator
und/ oder ein akkumulatorbetriebenes Werkzeug (6,
7, 8, 9) lediglich einer Ladestation (2, 3, 4, 5) zuge-
ordnet und mit der Maßgabe ausgebildet ist, dass
ein Laden des Akkumulators und/oder des akkumu-
latorbetriebenen Werkzeugs (6, 7, 8, 9)
ausschließlich in der dem Werkzeug (6, 7, 8, 9) zu-
geordneten Ladestation (2, 3, 4, 5) erfolgt bzw.
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durchführbar ist.

5. Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Akkumulato-
ren und/oder die akkumulatorbetriebenen Werkzeu-
ge (6, 7, 8, 9) jeweils ein Kodierungselement aufwei-
sen und dass die einem Akkumulator und/oder ei-
nem akkumulatorbetriebenen Werkzeug (6, 7, 8, 9)
zugeordnete Ladestation (2, 3, 4, 5) ein zu dem Ko-
dierungselement komplementäres Kodierungsele-
ment aufweist.

6. Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ladevorrich-
tung (13) in dem Werkzeugkoffer (1) angeordnet ist.

7. Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Ladevorrich-
tung (31) mit dem Werkzeugkoffer (1) verbindbar ist.

8. Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Ladestation
(2, 3, 4, 5) und/ oder ein Ladekontakt bzw. Ladekon-
takte einer Ladestation (2, 3, 4, 5) austauschbar sind.
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